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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, e

das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

Nr. 76 Donnerstag, den 30. Juni 1932 34. Jahrg
Bei der diesjährigen

Feuerſtättenprüfung
ſind zahlreiche Mängel feſtgeſtellt worden. Jhre Beſeitigung iſt
im Intereſſe der Feuerſicherheit erforderlich. Ich erſuche, die

Mängel bis 30, Juli abzuſtellen.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß ich gegen Säumige mit
Zwangsmaßnahmen vorgehen.

Kemberg, den 27, Juni 1932.
102] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Städtiſche Grasverpachtung.
Auf die Angebote vom 7. Mai wird den Pächtern

hiermit der Zuſchlag erteilt.
Kemberg, den 29. Juni 1932

103 Der Magiſtrat.
Kein Fortſchritt in La

Die deutſchfranzöſiſchen Gegenſätze bleiben unverändert.
Herriot meldet Vorbehalte an.

Lauſanne, 28. Juni.
Die dritte deutſchefranzöſiſche Sitzung, die am Montag

kurz vor 17 Uhr im Palace-Hotel hinter ſtreng verſchloſſenen
Türen begann, wurde kurz vor 20 Uhr abgeſchloſſen. Ueber
den Verlauf der Sitzung wurde folgende amtliche Mittei-
lung veröffentlicht:

„Die deutſchen und franzöſiſchen Delegierten ſind Mon-
kagnachmiktag von neuem zuſammengekreten. Der deutſche
Reichsfinanztiniſter hat die Gründe auseinandergeſetzt, die
nach ſeiner Anſicht für die Annullierung der Repargkionen
jprechen, ſowie die erſten Maßnahmen dargelegt, die er zum
Wiederaufbau Europas vorſchlägt. Der deutſche Reichs
kanzler hat dieſe Erklärung des KReichsfinanzminiſters vom
allgemeinen Standpunkt aus erweitert und vervollſtändigt.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hat im Namen
Frankreichs die Vorbehalkte angemeldet, die er für not
wendig erachtek. Die Verhandlungen werden Mitkkwochvor
mikkag weiter fortgeſetzt werden.

Aus der Formulierung der amtlichen Mitteilung iſt
dem erſten Eindruck nach zu ſchließen, daß die franzöſiſche
Regierung zu der Erklärung des deutſchen Finanzminiſters
und des Reichskanzlers über die Unmöglichkeit weiterer deut
ſcher Tributzahlungen noch keine endgültige Stellung ein
genommen hat. Die MontagSitzung iſt hauptſächlich mit
der Rede des Reichskanzlers und des Reichsfinanzminiſters
ausgefüllt geweſen.

Nach franzöſiſchen Mikteilungen haben der Reichskanzler
und der Reichsfinanzminiſter übereinſtimmend erklärt,
daß weitere deutſche Tribukleiſtungen unmöglich ſeien.
Herriot hat daraufhin zum Ausdruck gebracht, daß die
franzöſiſche Regierung T Erklärung nicht annehmen

önne.
Ein Abbruch der Verhandlungen iſt jedoch nicht eingetreten.
Die Verhandlungen gehen zunächſt in privater Form und
ſodann in einer neuen deutſch- franzöſiſchen Sitzung am
ittwoch weiter.

Das Tributſyſtem muß fallen
Kakegoriſche Kanzlererklärung in Lauſanne.

Ueber den Verlauf der deutſchefranzöſiſchen Beſprechung
am Montag wird noch bekannt, daß der Reichskanzler von
Papen nach den Ausführungen des deutſchen Finanzmi
niſters erklärte, dieſe Konferenz habe die außerordentliche
Möglichkeit, die Jrrtümer der Nachkriegszeit zu beſeitigen
und die Welt wieder geänderten Verhältniſſen zuzuführen.

Das Syſtem der Tribute müſſe unker allen Amſtänden
fallen. Jede Forkſetzung dieſes Syſtems bedeute den völligen
Ruin der geſamten Weſtwirkſchaft und des Vertrauens, das
die Grundlage eines allgemeinen Wiedergufſtiegs ſei. Die
deutſche Regierung würde keine Unterſchrift leiſten, von der
ſie ſchon heute überzeugt ſei, daßz ſie nicht gehalten werden
könne, weil ſie eine völlige Anmöglichkeit ſei.

Die deutſche Regierung ſei durchaus bereit, an einem
konſtruktiven Aufbauprogräamm für Europa mitzugar-
beiten. Jn den Ausführungen des Reichsfinanzminiſters
ſeien dahingehende konkrete Vorſchläge vorhanden.
Das deutſche franzöſiſche Problem werde in Zukunft eine ent
ſcheidende Rolle ſpielen. Jn der außerordentlich ernſten
Stunde, in der wir uns befänden, müſſe die Wieder
herſtellung des Vertrauens in der Welt gefor
dert werden. Dieſe hiſtoriſche Aufgabe falle den Sieger
mächten, nicht aber Deutſchland zu.

Der Reichskanzler hatte noch im Laufe des Montag
abend eine Unterredung mit Macdonald, der ſeinerſeits
Herriot empfing. Herrio t beabſichtigt, am Donnerstag
abend für ein bis zwei Tage nach Paris zurückzukehren, um
an den Kabinettsberatungen über den franzöſiſchen Haushalt
teilzunehmen.

Die franzöſiſche Darſtellung.
In maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen wird über den

Verlauf der deutſchfränzöſiſchen Beſprechung vom Montag
erklärt, der franzöſiſche Miniſterpräſident habe erklärt, daß

Frankreich keineswegs die Abſicht habe, Deutſchland in
einem Zuſtand wirtſchaftlicher Unterlegenheit zu halten.
Frankreich habe Verſtändnis für die Not Deutſchlands und
Europas doch hätten die Ausführungen des deutſchen
Finanzminiſters, des Grafen Schwerin-Kroſigk, zu keiner
Annäherung zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Auf-
faſſung geführt. Weiter hat Herriot nach franzöſiſchen Mit
teilungen erklärt, daß von deutſcher Seite noch am Freitag
von Kompenſationen im Falle einer Tributſtreichung ge
ſprochen worden ſei, heute ſei jedoch von deutſcher Seite von
Kompenſationen nicht mehr die Rede geweſen.

Die Oreimächte- Konferenz
Der amklliche Bericht über die Beſprechung.

Die zweite Zuſammenkunft wiſchen Macdonald,
Herriot und Papen am Dienstag nachmittag im Beiſein des
Reichsaußenminiſters und der Finanzminiſter Frankreichs
und Englands dauerte vier Stunden Es iſt zunächſt ver
einbart worden, daß am Mittwoch eine neue Sitzung der

ſechs einladenden Mächte der Konferenz ſowie direkte Ver
handlungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Abord
nung, und zwar zwiſchen dem Reichskanzler von Papen
und Herriot ſowie zwiſchen dem Finanzminiſter Graf
SchwerinKroſigk und dem franzöſiſchen Finanzminiſter
Germain Martin ſtattfinden ſoll. Ueber den Verlauf der
Sitzung wurde folgende Mitteilung gemacht:

„Am heutigen Tage hat der Präſident der Konferenz
gemeinſam mit den Führern anderer Delegationen und
den Delegierten Frankreichs Deutſchlands und Großbri
tanniens die Ergebniſſe der Beſprechungen, die zwiſchen
dieſen Delegationen ſtattgefunden haben noch einmal dar
gelegt. Morgen nachmittag wird der Präſident den ſechs
einladenden Mächten über die Lage Bericht erſtatten und
ſie einladen, Vorkehrungen für die weiteren Konferenzar
beiten zu treffen. Die Beſprechungen zwiſchen der deut
e n der franzöſiſchen Delegation werden fort
geführt.

Der engliſche Außenminiſter Simon traf im Flugzeug
aus London in Lauſanne ein, hat jedoch an der Drei
Mächte Beſprechung nicht mehr teilnehmen können.

Vor dem Ende in Lauſanne?
Die deutſch franzöſiſche Beſprechung wieder abgeſagk.
Die urſprünglich für Mittwoch vormittag einberufene

deutſch franzöſiſche Beſprechung iſt anſcheinend auf Grund
des völlig negativen Ergebniſſes der Beſprechungen am
Dienskag abgeſagt worden. In der Sitzung der einla-
denden ſechs Mächte am Mittwoch wird der Präſident der
Konferenz Macdonald lediglich einen allgemeinen Berichl
über den gegenwärtigen Stand der Konferenz erſtatten.

Nach Mitteilungen von franzöſiſcher Seite, die aller
dings mit Vorſicht aufgenommen werden müſſen, iſt in den
Dienstag Beſprechungen die Ausſichtsloſigkeit weiterer Ver
handlungen feſtgeſtellt worden. Man wäre übereingekom-
men, einen Ausſchuß aus den Vertretern der ſechs ein-
ladenden Mächte einzuſetzen, um auf dieſe Weiſe die Kon
ferenz in Permanen z zu erklären Tatſächlich würde
jedoch bereits die Konferenz in den allernächſten Tagen zum
Abſchluß kommen, vorausſichtlich bereits am Donnerstag.

Auf deutſcher Seite werden keinerlei Erklärungen über
den gegenwärtigen Stand der Konferenz abgegeben. Jedoch
wird feſtgeſtellt, daß eine Ueberbrückung der großen Gegen
ſätze und eine Annckherung zwiſchen der deutſchen und fran
zöſiſchen Auffaſſung in keiner Weiſe erfolgt ſei.

Neue Zwiſchenfälle in Berlin
Polizei gegen demonſtrierende Studentken.

Jm Anſchluß an die Verſailles Kundgebung der Deut
ſchen Studentenſchaft im Luſtgarten kam es Unter den Lin
den zu Zuſammenſtößen zwiſchen den abziehenden Teilneh
mern und der Polizei. Da die Straße Unter den Linden
im Bannkreisgebiet liegt, verſuchte die Polizei, hier jede
Kundgebung zu unterbinden. Die Menge, die ſich unter dem
Rufe „Deutſchland erwache!“ immer wieder zuſammen
ballte, wurde mit dem Gummiknüppel auseinandergetrie
ben. Die Polizei nahm eine Anzahl Studenten feſt.

Auch Genf feſtgefahren
Gibſon wieder in Lauſanne. Um den Abrüſtungsvor-

ſchlag Amerikas.
Lauſanne, 29. Juni.

Der amerikaniſche Botſchafter Gibſon, der Führer der
Genfer Abrüſtungsaäbordnung der Vereinigten Staaten
kraf Hienskag nachmittag unerwarket im Hotel Beau Rivage
dem Hauptquartier der engliſchen Regierung, ein und hatte
dort eine längere Ankerredung mit Macdonald, in der, wie
verlautet, die weitere Behandlung des neuen amerikaniſcher
Abrüſtungsplanes und die Stellungnahme der engliſchen
Regierung zu den amerikaniſchen Vorſchlägen erörtker
worden iſt.

Die amerikaniſche Regierung verlangt eine baldige
durchgreifende Erörterung der amerikaniſchen Vorſchläge

während in den leitenden Kreiſen der Abrüſtungskonferenz
die Abſicht beſteht, die Konferenz am 15. Juli auf mehrer
Monate zu unterbrechen, ohne daß eine Durchberatung der

amerikaniſchen Vorſchläge ſtattfindet. Da die Arbeiten der
Abrüſtungskonferenz gegenwärtig faſt vollſtändig ruhen

zeigt ſich jetzt in Kreiſen der Neutralen und der übrigen
än der Lauſanner Konferenz nicht beteiligten Mächte eine
wachſende Mißſtimmung über die ſortgeſette, ſetzt ſchon fün
Monate andauernde Verſchleppung der Abrüſtungsentſchei
dungen Man berät daher gegenwärtig in engliſch-ameri-
kaniſchen Kreiſen, in welcher Weiſe nach dem Abſchluß der
Lauſanner Konferenz eine Wiederaufnahme der Abrü-
ſtungskonfereng bewerkſtelligt werden kann. Die großen Ge
genſätze in der Abrüſtungsfrage konnten jedoch bisher noch
nicht überwunden werden, ſo daß auch auf dieſer großen
internationalen Konferenz vorläufig kein Ausweg aus der
Lage geſehen wird.

Deutſche Bilanz:
Schickſal Europas und der Welt.

Laufanne, 29. Juni.
Keine Konferenz ſtand vom erſten Tage an ſo ſtark un

ker dem Eindruck, daß es ſich in Lauſanne nicht nur darum
handelt, endgültig das Verhältnis zwiſchen Gläubiger und
Schuldner zu bereinigen, ſondern daß es darum geht, auf
viele Jahre hinaus das Schickſal Europas und der Welt
enkſcheidend zu beſtimmen.

Die ganze Entwicklung des Reparationsproblems hat
der ganzen Welt eindeutig zum Bewußtſein gebracht, daß
die Reparationen nicht nur die deutſche Wirtſchaft zerſtören,
ſondern auch den wirtſchaftlichen Wohlſtand der Gläubiger
und damit auch der übrigen Welt zu vernichten drohe. Mit
einer auf bisherigen Konferenzen dieſer Art unbekannten
Offenheit und Freimütigkeit iſt in den letzten Tagen zwiſchen
Schuldner und Gläubiger das Reparationsproblem in allen
ſeinen Einzelheiten erörtert worden. Deutſcherſeits hat man
in mehrfachen ganz eingehenden Darſtellungen alle bekann
ten Gründe vorgebracht, die gegen die Möglichkeit einer
Fortführung des Reparationsſyſtems ſprechen. Die deutſchen
Vertreter auf der Reparationskonferenz haben immer wie
der darauf hingewieſen, daß durch das Verſchwinden der
Reparationszahlungen gerade die von allen Völkern ſo ſehn
lichſt herbeigewünſchte Beruhigung internationaler Wirt
ſchaftsbeziehungen eintreten wird. Nur die Schaffung einer
völlig eindeutigen, klaren und für die Zukunft überſichtlichen
Lage vermag das Vertrauen wieder zurückzuführen, das
allein den Wiederaufbau der Welt und eine raſche Beendi
gung der gegenwärtigen kataſtrophalen Kriſe ermöglicht.

Es iſt deutſcherſeits ein Soforkprogramm vorgeſchla
gen, das in erſter Linie die wiriſchaftliche und finanzielle
Sanierung Oeſterreichs und Südeuropas herbeiführen ſoll.
Darüber hinausgehend hat aber die deutſche Regierung ihre
Mithilfe än allen Maßnahmen zugeſichert, die im weneſten
Rahmen einer Reorganiſakion der Weltwirtſchaft dienen
ſollen. Die deutſche Regierung hat ſich bereit erklärt, an einer
Stabiliſierung der inkernakionalen Währungen auf einer
inkernationalen Konferenz, an der Aufhebung der Handels
hemmniſſe und der Deviſeneinſchränkungen, an dem Abbau
von prohibitiven Zöllen und ähnlichen Maßnahmen ſofor
mikzuwirken.

Eine beſondere Rolle ſpielt in dieſer Hinſicht die Jdee
eines ſogenannten „Fonds commun“, deſſen Hauptaufgabe
darin beſtehen würde, durch Kredite den Ländern mit ſchwie
rigen Währungsverhältniſſen eine zuverläſſige Deckungs
grundlage zu ſchaffen. Auch hier hat die deutſche Regierung
ihre Bereitſchaft zur Prüfung und Mitwirkung erklärt. Bei
den Bemühungen um eine Sanierung Europas komme
Deutſchland und Frankreich eine beſondere Stellung zu.

Die Haltung der deutſchen Regierung auf der Konfe
renz war vom erſten Tage an vollkommen konſequenk. Es
widerſpricht vollkommen den Tatſachen, wenn behauptet
wird, die Halkung der deutſchen Regierung habe ſich nach
der Rückkehr des Reichskanzlers aus Berlin verſteiſt. Die
Ausführungen des Reichskanzlers und des Keichsſinanz
miniſters in den letzken Tagen gingen immer in der Rich
küng, daß Vorſchläge für ein neues Syſtem von Repara-
kionszahlungen unmöglich ſind und daß das deutſche Volk
in ſeiner ungeheuren Rot jeden ſolchen Vorſchlag nicht ver
ſtehe und einmütig ahlehnen würde

Die deutſche Theſe iſt und bleibt, daß nur eine Strei



chung der Reparationen für alle Völker eine beſſere Zukunft
erhoffen laſſe und daß in einer Zuſammenarbeit im Rahmen
des konſtruktivſten Planes der einzig mögliche Weg zu er
blicken ſei, der zum Wiederaufbau Europas und der Welt

re.

MacDonald lädt Papen und Herriot zu ſich
Der engliſche Miniſterpräſident hak die Jnikigkive er

griffen und vorläufig die Verhandlungsführung in die Hand
MacDonald hat heute gleichzeitig den Reichs

anzler und den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu ſich
zu einer gemeinſamen Unkerredung berufen, an der der
engliſche Schatzkanzler Chamberlain und der franzöſiſche
Finanzminiſter Germain Markin keilnahmen. Kurz vorher
hakte Reichsaußenminiſter von Neurakh mit Chamberlain
eine längere Beſprechung.

Die Beſprechung der drei Regierungschefs
Die gemeinſame Beſprechung zwiſchen MacDonald, dem

Reichskanzler von Papen und Herriot unter Beteiligung
des franzöſiſchen und engliſchen Finanzminiſters und des
Reichsaußenminiſters von Neurath dauerte von 12 Uhr
mittags bis kurz vor 14 Uhr.

Ueber den Verlauf dieſer ſtreng geheimen Unkerredung
wird lediglich mitgeteilt, daß die gemeinſame Beſprechung
der drei Regierungschefs weitergeführt wird. Es beſteht
der Eindruck, daß von engliſcher Seite energiſche Verſuche
im Gange ſind, um eine Weiterführung der Tribukverhand-
lungen zu ermöglichen, jedoch liegt ein praktiſches Ergebnis
bisher noch in keiner Richtung vor.

Anugebliche Polenpläne des Kanzlers
London, 29. Juni.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
will wiſſen, daß Reichskanzler von Papen angeblich den
Wunſch habe, mit Hilfe Frankreichs eine vollſtändige Aus
ſöhnung zwiſchen Deutſchland und Polen herbeizuführen.

In dieſem Rahmen verfolge er einen Plan, wonach der
Korridor „inkernationaliſiert“, Danzig an Deutſchland zu
rückgegeben und Polen als Gegenleiſtung Freihafenerleich-
terungen erhalten ſolle, wie ſie die Tſchechoſlowakei bei
ſpielsweiſe in Hamburg und Stettin genieße. Als ein wei
keres Milktel zur Erleichterung der deutſch- polniſchen Be-
ziehungen habe von Papen einen Plan für die Ausſöhnung
der Dongauländer im Sinne, in deſſen Rahmen ſowohl
Deutſchland als auch Polen einer Art Wirkſchaftsunion zwi
ſchen den Dongauſtacken beitreken würden.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
bemerkt zu dem angeblichen Gedanken einer Jnternationali-
ſierung des Korridors, daß eine ſolche kaum von der ganzen
deutſchen Nation angenommen würde, da der Korridor auch
in dieſem Falle Deutſchland immer noch in zwei Teile
ſchneiden würde.

Reparationsleiſtungen von 1924bis 1932
Nahezu elfeinhalb Milliarden Mark.

Berlin, 29. Juni.
Der neue Reichshaushalt bringt auch einen Ueberblick

rationszahlungen für die

nd n vMillionen Reichsmark. Dieſe Summe gliedert ſich in 800
Millionen für die Dawesanleihe, 2,4 Milliarden Zahlungen
aus dem Reichshaushalt, 2,7 Milliarden Reichsbahn Repa
rationsSchuldverſchreibungen, IJnduſtrieobligakionen 975
Millionen und Beförderungsſteuer 1,1 Milliarde Goldmark.

Nach dem neuen Plan vom 1. 9. 1929 bis 30. 6. 1931
ſind gezahlt worden 2855 Millionen Mark, davon 1645 Mil
lionen Mark aus dem Reichshaushalt und 1210 als Reichs
bahnReparationsſteuer.

Nach dem Hooverplan ſind in der Zeit vom
l. 7. 1931 bis 30. 6. 1932 71,5 Millionen Mark gezahlt
worden. Das ſind insgeſamt 10891,2 Millionen

Goldmark.
Dazu kommen aber noch 508,6 Millionen Mark, die ſich

zuſammenſetzen aus dem Dienſt der Aeußeren Anleihe 1924
in Höhe von 310 Millionen Mk., Zahlung nach dem Deutſch
Belgiſchen Markabkommen rund 60 Millionen Mark, Bei
trag zu den äußeren Beſatzungskoſten 30 Millionen, Beitrag
zu den Koſten der fremden Kommiſſionen 6 Millionen, ein
malige Sonderanleihe bei der Bank für Jnternationale

Zahlungen 62,5 Milkionen, Dienſt der internationalen An
leihe 1930 48 Millionen Mark.

Die Summe für alle Geſamtleiſtungen in der Zeit vom
I. bis 30. 6. 1932 beträgt 11 399,8 Millionen Reichs
mark

Mißtrauen gegen Reichsregierung
Annahme im Sächſiſchen Landkag.

Dresden, 29. Juni.
Jm Sächſiſchen Landtag wurde nach längerer Aus:

ſprache über den kommuniſtiſchen Antrag, der Reichsregie
rung das ſchärfſte Mißtrauen des Sächſiſchen Landtages zu
bekunden, abgeſtimmt. 44 Stimmen lauteten auf Ja, 27 auſ
Nein bei 8 Enthaltungen der Deutſchnationalen. Die na
tionalſozialiſtiſche Fraktion blieb während der Abſtimmung
außerhalb des Sitzungsſaales Der Antrag der Kommuniſten
iſt demnach angenommen. Ebenſo wurde ein ſozialdemo-
kratiſcher Antrag einſtimmig genehmigt, der verlangt, bei
der Reichsregierung und im Reichsrat gegen die Notverord-
nung der Regierung von Papen Einſpruch zu erheben, mit
dem Ziel, die Kürzung der Unterſtützungsſätze in der Ar
beitsloſen- und Kriſenfürſorge rückgängig zu machen und
alle Maßnahmen, die eine Belaſtung der unteren Volks-
ſchichten mit ſich bringen, zu unterbinden.

Reichsrat verabſchiedet Etat
n Berlin, 29. Juni.

Nach einem Vortrage des Generalberichterſtatters Mi
niſterialdirektors Dr. Brecht nahm der Reichsrat den Etat

für 1932 an. SDer Generalberichterſtatter flocht dann namens des
Reichsrates eine Antwort an den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten Herriot ein, in der es u. a. heißt: Jm Ausland
begegnet man oft der Vorſtellung, daß unſere inneren
Schulden, weil ſie erheblich geringer ſeien als die Englands
und Frankreichs, uns eine Vorzugsſtellung im internatio-
nalen Wettbewerb einräumen könnten.

Anſere inneren Kriegs und Vorkriegsſchulden waren
ebenſo hoch oder höher als die Englands und Frankreichs
Weit mehr als 100 Milliarden Goldmark ſolcher Schulden
ſind durch die Jnflation und minimale Aufwerkung nieder
geſchlagen worden. Dadurch iſt zwar das Reich als Schuld
ner enklaſtet, aber in genau demſelben Maße die Bevölke
rung finanziell verarmt. Deutſchland hat ſeinen äußerer
Gläubigern ſechs bis acht mal ſoviel gezahlt wie ſeinen in
neren Gläubigern.

Reichsinnenminiſter Frhr. von Gayl erklärte, die
Reichsregierung habe ſich genötigt geſehen, die in den Be
ſtimmungen des Oſthilfe Geſetzes feſtgelegten Mindeſtbeträge
für verſchiedene Oſthilfemaßnahmen herabzuſetzen. Die
Ausfälle gegenüber dem Hſthilfe- Geſetz ſollen jedoch durch
Nachbewilligung ausgeglichen werden, ſobald die Finanz-
lage des Reiches dies geſtattet.

Da aus der Mitte des Reichsrats keinerlei Workmel-
dungen vorlagen, wurde der Reichs-Etat ohne weitere Ab
ſtimmung als vom Reichsrat angenommen feſtgeſtellt.

Der Reichsrat nahm dann noch eine Reihe von Vor
lagen an, auch den Entwurf einer Verordnung über Ver
längerung der Gültigkeitsdaüer über Umſatzſteuervergünſti

ge reußen i

Die Konferenz der Polizeiminiſter
Berlin, 28. Juni.

Die amtliche Preußiſche Preſſeſtelle teilt mit:
Der größere Teil der leitenden Länderminiſter iſi

heute, den 27. Juni, auf Einladung Preußens in Berlin zu
ſammengekreten, um polikiſche Fragen von beſonderer Be
deutung zu erörkern. Die Konferenz ergab eine erfreuliche
volle Uebereinſtimmung der Erſchienenen. Weitere Sitzungen
gleicher Ark ſind von Fall zu Fall je nach Bedarf in Aus
ſicht genommen.

Stagtspräſident Bolz über ſeine Berliner Reiſe.
Stuttgart, 29. Juni. Jm Landtage beantwortete

Stagatspräſident Dr. Bolz die große Anfrage der National-
ſozialiſten bezüglich ſeiner Reiſe nach Berlin. Er habe den
Reichspräſidenten gebeten, das SA. Verbot nicht aufzuheben;
denn ſeit Jahren habe er, Dr. Bolz, den Standpunkt ver
treten, daß das Uniformtragen der Verbände eine Gefahr
für den inneren Frieden bedeute. Die gegenwärtige Reichs
politik halte er für falſch. Man beuge ſich aber den Beſtim
mungen. die vom Reich erlaſſen werden, und man wolle nicht
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B. O R BEBN S. O.(49. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Chriſta ging die Reihe ihrer perſönlichen Verehrer

)zurch.

Rechtsanwalt Sauerbrey
Sie ſchlug die Telephonnummer nach. 10 847.
„Lieber Rechtsanwalt wollen Sie mir einen perſön

kchen Gefallen erweiſen 2*
„Jeden, Gnädigſte, jeden!“
„Wirklich?“
„Jch ſchwöre!“
„Dann helfen Sie mir, einem guten Bekannten von mir

eine Stellung zu verſchaffen. Er iſt Aſſeſſor. Allerdings
zat er ſich einmal etwas zuſchulden kommen laſſen. Doch
gerade darum bitte ich Sie

Sie ſtockte. Auf der anderen Seite blieb es einige
Sekunden lang ſonderbar ſtill. Dann ſagte Sauerbrey:
a werde ſelbſtverſtändlich ſehen, was ſich machen

Chriſta hängte dankend ein.
„Armſeliger Kerl“, murmelte ſie vor ſich hin.
Und zog die zweite Nummer ihres Regiſters.
Kommerzienrat Namrod. Einer der glühendſten An

teter, obwohl verheiratet.
Sie rief ihn an im Büro natürlich. Ob ihm eventuell

aran gelegen ſei, an einem der nächſten Abende mit ihr
n die Oper zu gehen und dann zu ſoupieren.

„Ra aber ſelbſtverſtändlich
„Eventuell!“ ſagte ſie.
„Was heißt eventuell?“
Sie müſſen mir einen kleinen Gefallen tun

„Gar keine Frage: jeden ſo weit es in meitter
v Wat ſah ſie ih enau vor ſich, den kleinen

m Geiſte ſah ſie ihn 1Veaen, gedrungenen en a der hohen Stirn und der

Adlernaſe häßlich, ein direkt häßlicher Menſch.
immer vergnügt, unterhaltſam und luſtig.

„Sie müſſen einem Entgleiſten helfen, indem Sie ihn
anſtellen vielleicht auf irgendeinem Jhrer Büros War
Aſſeſſor. Mit ſeiner eigentlichen Laufbahn iſt es natür
lich aus!“

„Nick etwa
„Ja!“

S e damals von der Geſchichte gehört. Sehr peinliche

ache t„Können, wollen Sie etwas für ihn tun
„Wenn es mir irgendwie möglich iſt, gerne. Jn einer

Stunde rufe ich bei Jhnen an.
Einige Tage ſpäter ſaß Chriſta mit Namrod zuſammen

in einer Opernloge. Er hatte Wort gehalten. Sie auch.
Beim anſchließenden Souper fragte ſie ihn, wie ſich Nick

in die Sache gefunden habe.
„Er iſt offiziell nur Büroangeſtellter. Jn Wirklichkeit

dient er mir als juriſtiſcher Beirat. Jſt ſehr geſcheit. Bin
froh, daß ich ihn habe.“

Chriſta hob ihr Glas und ſtieß mit ihm an. Strahlend
blickte er ihr in die Augen.

„Sie ſind ein Prachtweib, Chriſta,“ ſagte er, „wie wäre
es. wenn wir nachher in Jhrer Wohnung noch zuſammen
einen Mokka trinken würden

Ste lachte ihn verſchmitzt an:
„Dieſe Einladung hätte wohl von mir auszugehen!“

ſagte ſie ſchelmiſch, „aber ſie wird wohl kaum kommen!“
„Warum nicht?“ fragte er, wobei er die Augen weit

aufriß.
„Hm weil wir den Mokka auch hier trinken

können!“
„Bei Jhnen iſt es doch aber gemütlicherl“
„Woher wiſſen Sie das?“
„Jch nehme an!“
„Unſinn bei mir iſt es ungemütlich. Sike wiſſen

Künſtlerwirtſchaft! Kamm in der Butter und ſo
auch habe ich das e noch nicht ganz aus der Woh
nung entfernen können e

Aber

Härte weit übertrifft.

rebellieren. Bezüglich des Demonſtrationsverbotes habe er
die Zuſage erhalten daß bei Schwierigkeiten die Poligei die
Möglichkeit eines Eingreifens haben ſolle.

Was Or. Heim geſagt hat
München, 29. Juni.

Jm Zuſammenhang mit den Ausführungen des „Dail
Expreß“ über eine Unterredung ihres Sonderberichterſtatters
Delmer mit dem Bauernführer Dr. Heim zur Frage der
Wiederherſtellung der Monarchie in Bayern veröffentlicht
nunmehr die „Bayeriſche Staatszeitung“ auf Grund einer
Anfrage bei Dr. Heim den tatſächlichen Jnhalt des Jnter-
views. Danach hat Dr. Heim u. a. erklärt, die Wiederher-
ſtellung einer Monarchie in Bayern habe, da eine Trennüng
aus dem deutſchen Staatenverband ausgeſchloſſen ſei, die
Wiederherſtellung der Bismarckſchen Reichsverfaſſung zur
Vorausſetzung, ſelbſtverſtändlich unter Anpaſſung an die
veränderten Zeitverhältniſſe. Die Zuſtändigkeit der Länder
müſſe erweitert werden.

Delmer ſtellte dann die Frage, ob die Stellung des zu
künftigen Königs die eines aufgeklärten abſoluten Monar-
chen ſein würde, worauf Dr. Heim ihm antwortete: Das iſt
ausgeſchloſſen, im Gegenteil, ich ſtehe auf dem Standpunkt
daß wir ein Zweikammerſyſtem brauchen. Die deutſche
Verfaſſung iſt die ſchlechteſte. Wir kranken am Einkammer
ſyſtem und kranken an den geringen Rechten des Reichs

präſidenten. Die erſte Kammer müſſe durch Stände-Ver-
treter ergänzt werden. Dieſen Vorſchlag habe Dr. Heiw
bereits 1917 dem Miniſterium unterbreitet und an geeig
neter Stelle vertreten laſſen. Die Schlußfrage des Inter
views lautete, ob Dr. Heim glaube, daß die Monarchie in
Bayern einmal kommen werde. Darauf antwortete er: Jch
bin kein Prophet, aber ich glaube, daß dieſe Stunde kom
men wird. Der Zentralismus ſündige gegen den Beſtand
des Reiches. Man könne geſchichtlich Gewordenes nicht mit
einem Schwamm ausvwiſchen.

Hitlers Wahlparole
Für Einheit des Reiches.

München, 29. Juni.
Jm Mittelpunkt der Schlußſitzung der Gauleitertagung

der NSDAP. ſtanden die Ausführungen Hitlers. Jnsbeſon
dere ging er auf die im Vordergrund der innerpolitiſchen
Entwicklung ſtehende Auseinanderſetzung des Reiches mit
einigen Länderregierungen ein. s

Die NSDAP. nehme den Kampf für die unzertrennbare
Einheit des Deutſchen Reiches auf; ſie werde die Einheit,
das höchſte Gut des deutſchen Volkes, mit aller Energie und
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln verteidigen. Wer
ſich an dem Reich vergreife, gegen den werde die NSDAP.
unerbitlich ſein. Die Parole der Partei ſei: Für des Deut
ſchen e Kraft und Stärke und für des deutſchen Volkes

Wahlaufruf der 5PD
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei veröffent-

licht den Wahlaufruf der SPD, in dem es heißt:
„Die Regierung Papen hat ihrer Kriegserklärung an

den „Wohlfahrtsſtaat“ ſehr raſch die Tat folgen laſſen in Ge
ſtalt einer neuen Notverordnung die alle bisherigen an

Gegen die Taten dieſer Regierung und ihre Stützen in
der ſogenannten nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei rufen
wir zum Kampf: Wir kämpfen für die Aufhebung der Not
verordnung, wir kämpfen für die Erhaltung und Sicherung
des Rechts auf Arbeitsloſenverſicherung. Wir kämpfen für
Arbeitsbeſchaffung aus öffentlichen Mitteln, für geſetzliche
Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden, für raſche
Durchführung der Siedlüngen, ohne dem lebensunfähigen
Großgrundbeſitz neue Geſchenke zu machen und damit den
Siedler zu belaſten. Wir kämpfen für gerechte Verteilung
der Laſten nach der Leiſtungsfähigkeit. Anſtatt die Lebens
haltung breiteſter Volksſchichten durch den Sozialabbau auf
der ganzen Linie unter das Exiſtenzminimum herabzudrük-
ken, müſſen die hohen Vermögen endlich durch eine weſent
liche Erhöhung der Vermögens- und Erbſchaftsſteuer er
faßt werden

Wir kämpfen aber auch für eine Außenpolitik der fried-
lichen Verſtändigung auf dem Boden des gleichen Rechts
für alle. Elend zuſammengebrochen ſind alle nationaliſti
ſchen Anklagen gegen die internationale Politik der Sozial
demokratie; denn es hat ſich gezeigt, daß auch die Regierung
Papen, die Regierung der „Nationalen Konzentration“,
e eEr oruſtete heraus „Sie ſind koſtbar! Fabelhafter Ein

fall Fabelhaft!“
Sein Geſicht war von dem vielen Weingenuß ſchon

etwas aufgedunſen; die Augen begannen gläſern zu blicken.
Sie trank ihm munter zu, ſelber nur nippend.
„Proſt, Kommerzienrätchen!“
„Proſt, gottbegnadete Künſtlerin!“

Die Gläſer klirrten zuſammen. Chriſta rief den Kell
ner herbei.

„Zahlen!“
„Aber ich ich habe ja noch gar nichts geſagt

lallte er.
Sie klopfte ihm freundlich die Schulter, während der

Kellner die Rechnung machte.
„Dickerchen muß jetzt in die Heiag gehen. Jch auch

Morgen früh habe ich Aufnahme!“
Er blickte ſie verſtändnislos an und beglich dann di

Rechnung.
Er ſchwankte etwas, als ſie ihn jetzt zu ſeinem draußen

wartenden Auto geleitete
Wie ein Kind ließ er ſich führen.

„Alſo wirklich nicht mehr fragte er.
„Was?“
„Zu dir!“
„Ein andermal, Dickerchen!“ lachte Chriſta, gab ihn

noch einen Klaps auf die Schulter und beſtieg, ſeine Ein
ladung, mitzufahren, kurz abſchneidend, eine Taxe.

Der Kommerzienrat rollte nach Hauſe. Der Chauffen
half ihm in die Wohnung.

„Du haſt natürlich nichts geſehen, Joſeph
„Rein, Herr Kommerzienrat!“ v e

ch bin im Klub geweſen!“
r e Herr Kommerzienratl“
Gute Nacht!“Gute Racht, Herr Kommerzienrat t

Fortſetzung folg



über keine anderen Mittel verfügt als die von der Sozial
demokratie empfohlenen.

In dieſen Kämpfen zweier Weltanſchauungen, zwiſchen
Vergangenheit und Zukunft, zwiſchen Knechtſchaft und Frei
heit, zwiſchen Kapitalismus und Sozialismus iſt der 31. Juli
ein Entſcheidungstag.

Miniſter a. O. Scholz
Berlin, 28. Juni.

Reichsminiſter a. D. Dr. Ernſt Scholz, der frühere
Führer der Deutſchen Volksparkei, iſt nach längerem Krank
ſein in den Abendſtunden des Sonnkag in Berlin geſtorben.

Franz Geldte 50 Jahre
Am 29. Juni vollendet Franz Seldte das 50. Lebens-

jahr. Sein Name wurde bekannt durch die Organiſation
der ehemaligen Frontſoldaten „Der Stahlhelm“, deſſen
Gründer und 1. Bundesführer der Jubilar iſt. Zu dieſem
ſeinem Lebenswerk bewog ihn eine aufopfernde Liebe zum
Vaterland, dem er in ſchwerer Zeit ein treuer
Kämpfer war.

Das Wollen des Stahlhelm
Franz Seldkes Rundfunkrede.

e Berlin, 29. Juni.Jm Programm der „Berliner Funkſtunde“ ſprach der
Gründer und Erſte Bundesführer des Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, Franz Seldte, über den Stahlhelm und ſein
Wollen für Staat und Volk. Einleitend betonte Seldte, daß
er ſich bewußt den 28. Juni ausgeſucht habe, weil an dieſem
Tage der Tributplan von Verſailles uünterzeichnet wurde
der die Wurzel nicht nur des Unglücks von Deutſchland
ſondern der Kriſis der ganzen Erde bedeutet. Er führte
dann u. a. folgendes aus: Der Stahlhelm hat von der erſter
Stunde an dieſen unmoraliſchen Vertrag bekämpft und wird
ihn bekämpfen, ſo lange er beſteht. Dein der Stahlhelm

ſelbſt iſt der lebendige Proteſt gegen dieſe tödliche, ſtrangu
lierende Tributfeſſel. Der Typ des deutſchen Frontſoldater
iſt etwas ganz Beſonderes und Eigenartiges geworden. Der
Begriff der Pflicht trug und führte ihn. Jeder von uns
lernte, ſein eigenes Schickſal vor dem großen Geſchehen zu
rückzuſtellen und es unterordnen. Und in jedem Einzelnen
von uns entſtand eine neue Welt, eine harte Welt, und ein
ganz eigentümliches Führertum, ein Aktiv-ſein- müſſen an
jedem Platze, wohin man uns auch ſtellte. Ganz neue
Energieſchichten wurden frei. Die Linke, die 1918 nach ihrem
Umſtürz Friede, Freiheit und Brot verſprach, hat dieſes nich
ſchaffen können. Klirrend mit entſetzlichen Verluſten innern
und außen iſt ihr Syſtem zuſammengebrochen. Wer die
Freiheit für ſein Vaterland erkämpfen will, muß ſelbſt frei
ſein. Darum mußte der Bund frei ſein von allen anderen
Einflüſſen und Mächten. Darum mußte er nur eigene
Führer, nur eigene Gelder, nur eigene Menſchen haben
Das wurde in jahrelanger kameradſchaftlicher Arbeit erreicht
Es gelang uns, den Kameradſchaftsbegriff auch auf die
Friedenszeit und auf die deutſche wehrwillige nationale
Jugend zu übertragen. Nur auf dem Wege des Zuſammen-
faſſens der arbeits und wehrwilligen natibnalen Kräfte und
nür auf dem Wege der Volksgemeinſchaft kann es in Deutſch
land vorwärtsgehen. Das Lebensrecht der Nation und
der Kampf um die innere und äußere Freiheit Deutſchlande
bleibt der Kern des Stahlhelmprograinms. Wir wollen
keinen neuen Krieg, gerade, weil wir Frontſoldaten ihn in
ſeinem Grauen bis zum Letzten kennen. Doch ruft man un
zur Verteidigung des Vaterlandes, dann ſteht der Stahlhelm
mann ſelbſtverſtändlich jederzeit bereit. Stark können wirt

nur ſein, wenn die Wurzeln unſeres Seins und Weſens im
Heimatboden liegen. Deshalb ſtellen wir voran das Wieder
erringen der deutſchen Hoheitsrechte auf allen Gebieten
innen und außen. Wir lehnen die Kriegsſchuldlüge und die
unmoraliſchen Kriegstributlaſten als freie Männer ab. Wir
bekämpfen die Arbeitsloſigkeit und fordern als erſtes die
Arbeitsdienſtpflicht als den erſten Grad der Abhilfe Wir
fordern ein geſundes, ſtarkes Volk und darum Nahrungs-
freiheit und Stählung der Geiſter und der Körper durch den
Wehrſport. Jn dem Staat aber ſehen wir nicht ein Wohl
fahrtsinſtitutt, wie er jahrzehntelang als falſches Jdeal in
den Köpfen ſpukte, ſondern das überperſönliche Gemein-
ſchaftsgut der Nation, in der jeder Deutſche vollverantwort-

lich mitzuarbeiten und aufzubauen hat. Aus dieſen Jdeen
heraus entwickeln wir die Pläne unſerer Wirtſchaftsauf-
faſſung und der verantwortlichen Einführung aller Berufs
ſtände in den Staat. Aus dieſem Gefühl heraus ſtehen wir
auch der heutigen parlamentariſchen Erſcheinungsform des
politiſchen Lebens abweiſend gegenüber. Wir arbeiten aber
gern mit allen nationalen Parteien und Gruppen zuſammen,
Die das gleiche Ziel haben.

Gute Ernte in GSicht
Der Anbau von Gekreide und Frühkartoffeln.

Berlin, 29. Junt.
Die diesjährige Anbauflächenerhebung hat nach Mittei

ung des Statiſtiſchen Reichsamts folgenden Umfang des
Getreideanbaues ergeben: Winterroggen 4,38 Millionen
Hektar, Sommerroggen 68 000 Hektar, Winterweizen 1,97
Millionen Hektar, Sommerweizen 304 000 Hektar, Spelz
und Emer 113 000 Hektar, Wintergerſte 247 000 Hektar,
Sommergerſte 1532 Millionen Hektar und Hafer 3,28 Mil
lionen Hektar.

Gegenüber dem Jahre 1931 iſt der Roggenanbau, der
im Vorjahre zurückgegangen war, wieder um rund 82 000
Hekkar 1,9 v. H., geſtiegen, während ſich der Anbau von
Weizen nach der ſtarken Zunahme des Vorjahres weiterhin
noch um 110 000 Hektar S 5,1 v. H., ausgedehnt hat. Auch
bei Winkergerſte iſt eine weitere Vergrößerung des Anbaus
eingetreken, und zwar um rund 20 000 Hektar S8,9 v. H.

Hingegen hat ſich die Beſtellung mit Sommergerſte um
rund 68 000 Hektar 4,9 v. H., und von Hafer um rund
84 000 Hektar 2,5 v. H. verringert. Der Anbau von Emer
und Spelz iſt weiterhin gering (um 0,8 v. H.) zurückgegan
gen. Seit der Umſtellung des Getreideanbaus im Jahre 1930
hat die Beſtellung mit Weizen insgeſamt um rund 500 000
Hektar 27,8 v. H. zugenommen, der Anbau von Roggen
aber um 260 000 Hektar 5,6 v. H. abgenommen. Bei
Gerſte iſt ſeitdem eine Erweiterung des Anbagues um rund
50 000 Hektar 3,4 v. H., bei Hafer eine Abnahme um
160 000 Hektar 47. v. H. eingetreten. Der Anbau von
Frühkartoffeln ſtellt ſich für 1932 auf rund 251 000 Hektar,
d. i. um annähernd 9000 Hektar m 3,6 v. H. mehr als im
Vorjahre.

38000 neue Giedler
Die Forkſetzung der vorſtädkiſchen Kleinſiedlung.

Berlin, 29. Juni.
Die Reichsregierung hat zur Forkführung der vorſtädki

ſchen Kleinſiedlung auch für das Rechnungs)cchr 1932 einen
Bekrag von 25 Millionen RM. zur Verfügung geſtellt. Aeber
die Förkführung der Kleinſiedlung im einzelnen iſt u. a.
folgendes zu bemerken.

Die als Träger des Verfahrens für den zweiten Bau
abſchnitt in Frage kommenden Gemeinden und Gemeinde
verbände werden bis zum 10. Juli einen Vorbeſcheid über
die Höhe der ihnen zugeteilten Mittel erhalten. Mit Rückſicht
auf die vorgeſchrittene Jahreszeit können nur ſolche Sied
lungsvorhaben berückſichtigt werden, für die die Landbeſchaf
fung und ſomit die baldige Aufnahme der Arbeiten geſichert
iſt. Neu iſt, daß jetzt im Falle der Uebertragung des Sied-
lungsvorhabens an ein gemeinnütziges oder Siedlungsunter
nehmen die Gemeinden bzw. die Gemeindeverbände keine
Bürgſchaft mehr zu leiſten haben, ſondern lediglich die
Durchführung des Siedlungsvorhabens und die ord
nungsmäßige Verwendung und dingliche Sicherſtel
lung des Reichsdarlehens garantieren müſſen. Gemeinden,
Gemeindeverbände und Siedlungsgeſellſchaften können die
erhaltenen Darlehen an Einzelſtedler oder rechtsfähige Sied
lergemeinſchaften, die bereits über den erforderlichen Grund
und Boden verfügen, weitergeben. Der bisher angeſetzte
Baukoſtenhöchſtbekrag von RM 3000 bleibt unverändert, da
dieſer Betrag angeſichts der allgemeinen Preisſenkung als
ausreichend erachtet wird. Lediglich für Familien mit mehr
als vier Kindern iſt ein weiterer Zuſchuß von 120 RM. für
ſolche mit mehr als ſechs Kindern ein weiterer Zuſchuß von
500 RM. und ein zuſätzliches Reichsdarlehen bis zu 500 RM
vorgeſehen.

Man erwarket, daß bei entſprechender Beſchleunigung
der ALbeiten noch in dieſem Jahr weitere 8000 Kleinſiedler
und 30 000 Kleingärtnerſtellen errichtet werden können.

Chronik der Krawalle
Zuſammenſtöße in Berlin.

In den verſchiedenſten Stadtteilen Berlins iſt es wieder
zu politiſchen Zuſammenſtößen gekommen. Bei einer Schlä
gerei im Bäkepark wurden drei Kommuniſten verletzt. Jn
der Bergſtraße in Steglitz wurde ein Reichsbannerangehö
riger beſchoſſen. Elf verdächtige uniformierte Nationalſozia
liſten wurden daraufhin feſtgenommen. Auf dem Düppel
platz in Steglitz erhielt ein Kommuniſt einen Steckſchuß im
Oberarm. Vor dem Hauſe Steglitzer Straße 84 wurde ein
angeblich parteiloſer Mann durch einen Meſſerſtich über dem
rechten Auge verletzt. Eine größere Schießerei zwiſchen Kom
muniſten und Nationalſozialiſten entſtand gegen 1.80 Uhr
nachts in Neukölln in der Donauſtraße. Zwei Kommuniſten
erlikten Schußwunden. Fünf Nationalſozialiſten wurden
zwangsgeſtellt.

Barrikadenbau in Leipzig.

zuſammengerottete um die Barri n tet
hatten Sie hatten Ful e Umgeworfezwiſchengeles hen ken ſie auch n.
laternen zerſchlagen. Die Polizei nahm ſofort eine gründliche
Säuberung vor, wurde aber aus den Reihen der Kommu-
niſten heraus beſchoſſen. Daraufhin machte die Polizei von
der Schußwaffe Gebrauch. Es würde eine ganze Anzahl
Kommuniſten verletzt. Zahlreiche Kommuniſten wurden feſt
genommen. Einer der bei den kommuniſtiſchen Ausſchrei
tungen in Volkmarsdorf verletzten Kommuniſten iſt inzwiſchen

geſtörben. S20 Verletzte in Chemnitz.

Jm ganzen Stadtgebiet veranſtalteten die verſchiedenen
politiſchen Parteien Umzüge, bei denen es zu zahlreichen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Reichsbannerleu
ten einerſeits und Nationalſozialiſten und Stahlhelmangehö
rigen auf der anderen Seite kam. Die Zahl der Verletzten
wird auf 20 geſchätzt. Zwei SS- Leute wurden durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt. Jn beiden Fällen ſollen Kommuniſten
die Täter geweſen ſein.

Ueberfall auf einen SA. Mann.

Jn der Hafenſtraße in Oppeln wurde der SA.Mann Sei
fert von Kommuniſten überfallen und in den Schau

kaſten einer Firma geſtoßen. Als ſich Seifert zur Wehr
ſetzte, zog einer der Kommuniſten ein Meſſer und brachte
dem Nationalſozialiſten mehrere Stiche bei. Nach der Tat
flüchteten die Kommuniſten

19 Verletzte in Herne.
Zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen Kommuniſten

und Nationalſozialiſten kam es in der Nähe des Schloſſes
Bladenhorſt bei Herne i. W. Das Ueberfallkommando fand
bei ſeinem Eintreffen vier ſchwer und 15 leichtverletzte Na
tionalſozialiſten vor. Die Kommuniſten hatten bereits das

Weite geſucht. Bei drei Verletzten wurden ſchwere Schädel
brüche, Kopf und Geſichtsverletzungen feſtgeſtellt. Der

vierte weiſt Stichwunden an Kopf, Armen und Händen auf.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 29. Juni 1932

Sport. Bei dem am Sonntag in Leipzig ausge
tragenen Mitteldeutſchen Meiſterſchaften im Volksturnen
war vom M T. V Herbert Wildau für den Kreis III
der D. T. gemeldet und konnte im 100 m-Lauf den 2.
Sieg in 11 Sek. (handbreit hinter dem Sieger) erringen.

Bei den Wettkämpfen in Globig anläßlich der Fahnen
weihe des Turn Vereins wurden vom M T V. nachſtehende
Sieger
7Kampf (Oberſtufe)

I. Willi Kalitzſch mit 125 Pkt.
2. Hugo Weber mit 112 Pkt.

Z. Willi Schade mit 108 Pkt.
7Kampf (Mittelſtufe)

Max Müller mit 102 Pkt.
9 Karl Beyer mit 102 Pkt.

II. Erich Möglich mit 99 Pkt.
7Kampf (Jugend Kl.

4 Otto Schütze mit 117 Pkt.
12. Karl Pfeil mit 105 Pkt.

14. Otto Niendorf mit 101 Pkt.

7 Kampf (Jugend Kl. 1)
1. Werner Schulze mit 118 Pkt.

3Kampf (Mittelſtufe)
I. Friedrich Hoffmann mit 60 Pkt. e
9. Kurt Burchhardt mit 40 Pkt.

Hochſprung (Einzelkampf)
I. Karl Beyer 1,50 m.

Kreistierſchau Wittenberg. Zum erſten Male nach
dem Kriege findet in einem der ſechs Oſtkreiſe eine Kreis
tierſchau ſtatt und zwar am 2. und 3. Juli in Wittenberg
Die Schau iſt die größte landwirtſchaftliche und tierzüch
teriſche Veranſtaltung in weitem Umkreiſe und verſpricht
nicht nur ein ſehr umfaſſendes Bild der Landwirtſchaft des
Kreiſes Wittenberg zu geben, ſondern bietet auch allen Be
ſüchern durch ein vielſeitiges Programm größte Abwechslung
Nicht nur der Züchter von Landwirtſchaftstieren, ſondern
auch der Kleinvieh- und Geflügelzüchter, der Jmker, der
Beſchlagſchmied, Handwerker und Gewerbetreibende wird
genügend Dinge zu ſehen bekommen, die ſein beſonderes
Intereſſe in Anſpruch nehmen. Beſonders ſchön ausgebaut
ſein wird die Ausſtellung der land wirtſchaftlichen Hausfrau
envereine und eine Ausſtellung für Jagdfreunde. Hier
werden Jagdtrophäen und Jagdhunde gezeigt. Ergänzt
wird dieſe Jagdausſtellung durch eine ganz beſonders wert
volle Sammlung des Forſchungsheimes für Weltanſchau
ungskünde, das die Naturwelt der Elbeniederung an zoo
logiſchen Präparaten zur Schau bringt. Für die Pferde
liebhaber ſeit beſonders auf das erſtmalige Vorführen von
Höchſtzugkraftmeß prüfungen mit amerikaniſchen Zugkraft
meßwagen hingewieſen. Der Reichsverband der Kaltblut
züchter Deutſchlands hat dieſen originellen und wertvollen
Apparat zur Verfügung geſtellt. Umrahmt wird das Nach
mittagsprogramm durch Vorführungen von Pferdekoppeln,
Kutſch und Ackergeſpannen, volkstümlichen Tänzen und
ſchließlich einem vielſeitigen Turnierprogramm. Wir kön
nen den Beſuch der Kreistierſchau unr Jedem empfehlen.

Reit- und Fahrturnier des Kreisreiterbundes
Bitterfeld in Düben. Am kommenden Sonntag, den 3.
Juli, veranſtaltet der Kreisreiterbund Bitterfeld ſein dies
jähriges Reit und Fahrturnier in Düben auf dem Sport
platz am Stadtpark. Die eingegangenen ſehr zahlreichen
Nennungen neben den angeſchloſſenen ländlichen Reiter
vereinen haben auch die Torgauer Reichswehr Reiter
Regt. 10) und die halliſche Fahrſchule gemeldet laſſen
ein beſonders pferdeſportliches Ereignis erwarten. Als
Glanzſchaunummer reitet die Torgauer Reichswehr eine
Quadrille in der Paradeuniform der ehemaligen 12er
Huſaren. Neben dem ſportlichen Teil kommt auch der
Unterhaltungsteil zu ſeinen Recht. Für die Veranſtaltungen
am Sonnabend und Sonntag iſt das Stabstrompeterkorps
des ReiterRegts. 10 Züllichau verpflichtet. Ein Beſuch
des Turniers lohnt auf jeden Fall.

Verbandsjägertag in Sangerhauſen. Das dies
jährige Jägertreffen des Verbandes ehemaliger Jäger und
Schützen für Provinz Sachſen, Thüringen, Anhalt findet

vom 2. 4 Juli in deuli in der Roſenſtadt
S

S

C O

tauſend Roſen ſteht gerade jetzt in hohe
Teil der Veranſtaltungen iſt auch in das Roſarium ver
legt worden.

Reuden. Das Wohnhaus der früher Wickertſchen
Dampfzgiegelei hierſelbſt iſt von Hauptlehrer HerrigRotta
für 10000 RM gekauft worden.

Uthauſen. Heute morgen gegen 8 Uhr verſtarb der
Landwirt Franz Engel, als er auf ſeinen Waldgrundſtück
auf Marknaundorf Holz holen wollte, nach kurzem Unwohl
ſein ganz plötzlich. Ein Herzſchlag dürfte wohl ſeinem
Leben ein Ziel geſetzt haben S

Gräfenhainichen. (Zur Bürgermeiſterwahl.) Von den
insgeſammt 135 eingegangenen Bewerbungen auf die am

I. Dezember ds. Js freiwerdende Bürgermeiſterſtelle unſerer
Stadt ſind vier Anwärter zur engeren Wahl geſtellt worden,
die ſich dieſer Tage dem Stadtverordnetenkollegium vor
ſtellen und Vorträge halten werden. Es ſind dies die
Herren Stadtſekretär Heinrich RequadtHameln, Dr. Hans
Otto BethkeMerſeburg, Dr. jur. Friedrich Kolb Hildesheim

und Direktor Bruno SchulzeBerlinLichterfelde.
Bad Schmiedeberg, 27. Juni. (Margavrethenfeſt) Die

500-Jahrfeier des alten Margarethenfeſtes findet vom 16.
bis 17. Juli ſtatt. Der Margarethenverein, als Hüter und
Pfleger dieſer hiſtoriſchen Begebenheit, rüſtet bereits eifrig
ſeit Monaten, um die 500Jahrfeier würdig und beſonders
glanzvoll zu geſtalten

Düben 27. Juni. Wegen der wiederholten Zuſammen
ſtöße an der Friedhofsecke wird jetzt für Kraftfahrzeuge der
bisher nur Sonntags verbotene Durchgangsverkehr von
Friedhofsſtraße (Ecke Habermacher) bezw. Schmiedeberger
Straße (Ecke Höſe) aus endgültig geſperrt. Die Verbindung
zwiſchen Bitterfelder-—Schmiedeberger Straße wird durch
die Wittenberger Straße (Ecke Thiele Ecke Feuſtel)
hergeſtellt. Von der Wittenberger Straße aus bleibt die
Einfahrt in die obengenannten Straßen geſtattet. Ferner
wird die Einfahrt zur Kirchſtraße Richtung Altſtädterſtraße

an der Würkerſchen Ecke für den Durchgangsverkehr von
Kraftfahrzeugen geſperrt. Die Umleitung erfolgt über
Marktplatz oder Baberſtraße.

Düben. Laſtkraftwagen zertrümmert eine Tanzdiele.)
Jn den frühen Morgenſtunden fuhr ein Autolaſtzug aus
Hannover in den Garten des Ausflugslokals „Rotes Haus“
und zertrümmerte einen Teil der Tanzdiele ſowie eine An
zahl Stühle und Sonnenſchirme. Alsdann ſetzte der Laſt
wagen ſeine Fahrt, ohne ſich um den Unfall zu kümmern,
fort. Infolge einer Panne mußte er jedoch bald halten,
ſo daß die nötigen Feſtſtellungen getroffen werden konnten.
Soweit ſich bisher ſagen läßt, dürfte der Führer am Steuer

eingeſchlafen ſein und ſo den Unfall verſchuldet haben
Halberſtadt. Nachts zertrümmerten mehrere

junge Burſchen, die Unfug treibend durch die Straßen
zogen, unter anderem acht große Fenſterſcheiben des
Landratsamtes im Kreiſe Halberſtadt. Die ſofort
alarmierte Polizei konnte drei Attentäter feſtſtellen, von
denen zwei als der Nationalſozialiſtiſchen Partei zuge
hörig bekannt ſind. Die Täter flüchteten, wurden jedoch
gefaßt und werden dem Richter zugeführt werden.



Pretzſch (Elbe). Zwiſchen Pretzſch und Mau
ken wurde von der Veichspoſt ein neues Elbkabel
durch den Strom gelegt und an beiden Afern mit dem
Erdkabel verlötet. Das Kabel hat 30 Paar Adern und
iſt 270 Meter lang.

Die Vegulierung der Schwarzen Elſter.
Liebenwerda. Jn einer Vorſtandsſitzung des Verban

des zur Regulierung der Schwarzen Elſter gab Deich-
direktor Freiherr von VRochow einen Bericht über die
Arbeit der Deichgenoſſenſchaft. Der jetzt zur Grundlage
der Grundräumung der Fluß- Strecke zwiſchen Herzberg

und Liebenwerda ausgearbeitete neue Plan ſei mit ſchwe
ren Bedenken angenommen worden, nur damit endlich
praktiſche Arbeit geleiſtet werden könne. Man gab der
Anſicht Ausdruck, daß derartige Stückarbeit nicht zu dem
Erfolge führe, den das Elſtergeſetz von 1928 bezweckt
habe. Die neue Flußſtrecke der Sornver Elſter ſei jetzt

vertragsgemäß in das Eigentum des VRegulierungsver
bandes übernommen worden.

Dommitzſch (Kr. Torgau). Die Erwerbsloſen
veranſtalteten vor dem Rathaus und vor der Wohnung
des Bürgermeiſters Demonſtrationen. um gegen die
Kürzung der Wohlfahrksunterſtützungsſätze zu prote
ſtieren. Die Kundgebungen dauerten bis in die ſpäten
Abendſtunden an.

Deſſau. Am Dienstag trafen die Vertreter der Firma
Henſchel und Sohn aus Kaſſel in Deſſau zu Verhandlun-
gen mit dem Leiter des Junkers-Konzerns ein. Dabei
wurde auch die Frage einer Beteiligung erörtert. Im An
ſchluß an die Verhandlungen fand eine Beſichtigung der
geſamten Werke ſtatt.

Schüler als Friedhofsſchänder.
Deſſau. Der Polizei iſt es ſehr ſchnell gelungen, zwei

der an den Friedhofsſchändungen Beteiligten zu faſſen.
Es handelt ſich um zwei Schüler im Alter von elf bis
zwölf Jahren. Sie geben die Tat zu, wollen aber von
einem Aelteren angeführt worden ſein. An maßgebenden
Stellen iſt man davon überzeugt, daß das Attentat auf
dem Friedhof l eine Folge der Gottloſenhetze im
Zuſammenhang mit dem anhaltiſchen Geſetz über die Er
ſchwerung des Kirchenaustritts iſt.

Magdeburg. Die ſpinale Kinderlähmung, die im be
nachbarten GroßOttersleben ausgebrochen iſt, hat ihrerſtes T Todesopfer gefordert. Eines der kranken Kin
e im Magdeburger altſtädtiſchen Krankenhaus ge

orben.
Die Seuche hat auch auf Magdeburg übergegriffen.

Eine Anzahl erkrankter Kinder wurde in das Kranken-
haus geſchafft.

SchönebeckVad Salzelmen. Der Benzintod- Die
Ehefrau Dübner aus Schönebeck-Felgeleben legte ſich
ins Bett, das ſie mit Benzin übergoß und dann an
zündete. Jhr Mann war abweſend. Hausbewohner
wurden durch den Brandgeruch aufmerkſam und drangen
in die Wohnung ein, wo die Frau tot aufgefundenwurde. Sie hatte entſetzliche Brandwunden erlitten. Die
Lebensmüde ſoll ſchon wiederholt Selbſtmordabſichten ge

haben.

Die Sanierung der AOK.
Quedlinburg. Nach einem Bericht des Verſicherungs

amtes in Quedlinburg iſt die ungeſunde Finanzlage der
Allgemeinen Orkskrankenkaſſe Quedlinburg in erſter Linieguf verfehlte a et zurückzuführen. Der
Neubau in der Weberſtraße, der 350 000 Mark koſtenſollte, habe in Wirklichkeit etwa 585 000 Mark ereee
en Jnfolge der Wirkſchaftskriſe ſei der Mitgliederbeſtand

der Kaſſe um 2000 auf 60000 geſunken, ſo daß ſich die
Einnahmen entſprechend verringerten. Hinzu kam, daßdurch Beitragsrückſtände ein Verluſt von rund 30 000
Mark entſtand.

Die wahre Finanzlage wurde längere Zeit dadurch
verſchleiert, daß der Geſchäſtsführer, dem inzwiſchen ge
kündigt worden iſt, einen Paſſivpoſten von 140 000 Mark
nicht in die Bilanz aufnahm. Erſt durch eine Reviſion
wer dieſes Jahres wurde die Unregelmäßigkeit auf
gedeckt. Die begonnenen Sanierungen ſollen weiter forteſent werden. Bei gleichbleibenden Verhältniſſen hofft
man, die Kaſſe bis Ende 1933 auf geſündere Baſis
ſtellen zu e

Halle. Der Führer eines halliſchen Schnellaſtwagens
verlor auf der Fahrt nach der Sagaletalſperre am
Ausgang des Ortes Moll ch üſtz bei Camburg, als ſich derWagen gerade in zieml lich hoher Geſchwindigkeit beſfand,
die Gew valt über das Steuer.

Ausflüglern beſetzt war, fuhr gegen eine Linde
und bohrte ſich in dieſer feſt. Ein
wurde aus dem Wagen geſchleudert, wobei ſich zwei
Fraune Kopfverl letzungen und Quetſchungen zuzogen und
ein Kind einen Schädelbruch erlitt. Der Wagenführer
kam heil davon, obwohl der Führerſtand zertrümmert
wurde. e heinlich hat die Steuerung nicht funktioniert,weil ein Bolzen der Steuer ſchnecke ſich beim Aebergang
auf holp riges Pflaſter löſte.

Länderſtreit um den Harzer Bergbau
Die Frage, ob die Harzer Berg und Hütten

werke ſtillgelegt werden ſollen, hat ſich zu einem
HKampf Zwiſchen dem Reich und den Ländern
Preußen und Braunſchweig ausgewachſen. Das
Reich iſt bereit, von den erforderlichen Subventionen
für den Harzer Bergbau in Höhe von 12 Millionen die
Hälfte bereitzuſtellen, jedoch mit der Maßgabe, daß die
ſtaatlichen Werke, d. h. die Harzer Berg und Hüttenwerke,
von der Subventionierung ausgeſchloſſen werden, da esauf dem Standpunkt ſteht, daß jedes für die Auf
rechterhaltung ſeiner Betriebeſelbſt verantwortlich it.

Die Länder dagegen vertreten die Anſicht, daß auch die
Subventionierung der ſtaatlichen Betriebe durchaus ge
rechtfertigt ſei.

Es iſt damit zu rechnen, daß ſich der Veichsrat in den
gächſten Tagen mit der Frage der Aufrechterhaltung der
Velriebe beſchäftigen und Beſchlüſſe faſſen wird. Sollte
die Stillegung der Harzer Berg und Hüttenwerke zum
1. Juli erfolgen, ſo werde es ſich nur um eine Maßnahme
g.für kurze Zeit handeln.

Der Wagen, der mit 20-

Teil der Jnſaſſen

Das Ende der Gklareks
Je vier Jahre Zuchlhaus für Leo und Willi Sklarek.

Berlin, 29. Juni.
Am 123. Verhandlungstage, pünktlich elf Uhr vormit

tags, verkündete die Große Strafkammer beim Landgericht l,
die ſeit dem 13. Oktober gegen die Sklareks zu Gericht ſaß,
unter Vorſitz des Amtsgerichtsrats Keßner das Urteil. Es
wurden verurteilt:

Leo Sklarek und Willi Sklarek wegen Bekruges, zum Teil
in Takeinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung, und wegen Be
kruges in weiteren acht Fällen, unker Freiſprechung von der
Anklage des Konkursverbrechens und des Konkursvergehens und
der Anſtkiftung zur ſchweren Unkreue, zu je vier geren Zuchk
haus.Stadtbankdirektor Schmidt wegen etrer Bektechung zu

oier Mongaken Gefängnis.Stadtbankdirekkor Hoffmann wegen ſchwere paſſiver Be

ſtechung zu drei Mongaken Gefängnis.
Bürgermeiſter Koht wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu

einem Jahr drei Mongaken Gefängnis.
Bürgermeiſter Schneider wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung

zu vier Mongaken Gefängnis
Stadkrat Gäbel wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu einem

Jahr ſechs Monaten Gefängnis.
Stadkrak Degner wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu ſechs

Monaken Gefängnis.
Skadkamksrat Sakolofski wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung

und ſchwerer Antreue in zwei Fällen zu einem Jahr drei Mo
naken Gefängnis.

Buchhalter Lehmann wegen Beihilfe zum Bekrug und
ſchwerer Urkundenfälſchung zu einem Jahr drei Mongken Ge
fängnis.

Buchhalter Tuch wegen Beihilfe zum Bekrug zu ſechs Mo
naten Gefängnis.

Diplomkaufmann Luding wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung
zu einem Jahr drei Monaken Gefängnis.

Das Gericht erkannke ferner gegen die Brüder Leo und
Willi Sklarek auf je fünf Jahre Ehrverluſt und erließ gegen ſie
ſowie gegen Skadtrak Gäbel und Kaufmann Luding Haftbefehl.

Bei Kohl, Sakolofski, Gäbel, Degner, Schneider und
Luding erkannte das Gericht ferner auf die Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf fünf Jahre, mit Aus
nahme von Degner und Schneider, bei denen das Gericht
lediglich auf drei Jahre der Unfähigkeit zur Bekleidungöffentlicher Aemter erkannte. Außerdem wurden dem Sihen

für verfallen erklärt: 8800 Mark Beſtechungsgelder, die
Stadtbankdirektor Schmidt erhalten hatte, 4300 Mark, die
Stadtbankdirektor Hoffmann empfangen hat. Von dem Ver
mögen von Kohl, der aus dem Polizeigewahrſam entlaſſen
wird, wurden 15 950 RM. für verfallen erklärt, bei Sako
lofski 20 500 RM., bei Gäbel 21550 RM. bei Degner
10000 RM., bei Schneider 14 680 RM. bei Luding 4300
Mark, außerdem ein Grammophon, das Stadtbankdirektor
Schmidt erhalten hatte. Bei Sakolofski, Gäbel, Schneider
und Luding wurden außerdem die Kleid ngsſtücke für den

Staat als verfallen erklärt, die dieſelben von Sklareks er
halten haben,

Zwangsverſteigerung.Kerſeen wird

am 25. Auguſt 1932, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 2, die im eng ne von Merkwitz Band !1,

Gemarkung Merkwitz, Häusler J T W G
gut Nr. 8 und Mühle, Hofraum uſw. ſowie Acker und Wieſe von zu
ſammen 10,77,05 ha Größe; und die im Grundbuch von Dorna Band II,
Artikel 57 eingetragenen Grundſtücke Gemarkung Runzwitz. Wieſe und

2,68,30 ha Größe. Eigentümer: Landwirt und

Artikel 41 eingetragenen Grundſtücke:

Holzung von zuſammen
Müller Willi Birke in Merkwitz

Kemberg, den 9, Mai 1932 Amtsgericht

Ein Gurk Ferhel
zu verkaufen

Wittenberger Straße 22

ſind abzugeben

Verlangen Sie guch

heimhgcihen von

M re
Wittenberger Neumarkt 4

Wachſamer

Schäferhund
Kreis Cierschau GOfttenverg

vom 2. bis 3. Juli 1932 (5chutzpolizei-Kaſerne)
e Anfang Sonnabend vormittag 8 Uhr

Größte Schau mit ſehr abwechslungsreichem Nach
mittags- Programm

Hufbeſchlag

Jagd Ausſtellung

Auftrieb: 175 Pferde, 200 Rinder, Schweine, Ziegen,
Geflügel, Kaninchen, Bienen uſw.

Großes Reit und Fahr-Turnier
Große Ausſtellung der landw. Hausfrauenvereine

Juduſtrie-, Handwerk- und Gewerbeſchan

Leiſtungsprüfung am amerikaniſchen Zugkraftmeßwagen

Alle Geſchäfte auch am Sonntag geöſſfnet

zu verkaufen

Züllichau.

einzelner Frau geſucht.

Mühlſtraße 18 am 2. und 3. Juli 1932 auf dem Sportplatz am Park
abend 20.30 Militärkonzert des Stabstrompeterkorps vom Reiter Rgt. 10

Sonntag: 7 11 Uhr Ausſcheidungskämpfe;
Militärkonzert des Trompeterkorps im Stadtpark;

oder Stube und Küche von marſch der Reitervereine, anſchließend Wettkämpfe und Schaunummern
Angebote des Torgauer ReiterRgts.

Reit- und Fahrturnier
des Kreisreiterbundes Bitterfeld

im Düben
Sonn

II 12.30 Uhr
14.30 Uhr Parade

Nachmittags und abends Turnierball.
an die Geſchäftsſtelle erbeten

8777 77777cuure äüruen

Matgjesheringe
empfiehlt Rudolf Huhn

Eine Ahtentasche
mit Turnſachen am Sonntag abend

e e

Prima

Rind und
Hammelſleiſch billig zu verkaufen

Guterhaltener

Kinderwagen

e t r e
in Gaditz vom Rade verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Gaſtwirt Nitzſchke oder in der Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

friſche Flecke
empfiehlt Heinrich Schneider J Vensh i Fſſſ

n eingetroffen bei

M.. Becher, VAfttonberger Strafe 18
darunter prima Zuchttiere

verkauft
gtto n Leipnier n 21

Heute Mittwoch, den 29. Juni,
abends 9 Uhr im Ratskeller

Verſammlung
bekr. Kreistierſchau S

Um vollzähliges Erſcheinen bittet
Der Vorſtand
m T V

in verschiedenen Grössen und Ausführungen

Rtohara Arnold, Leipziger Str. umnci Markt

e

e J Morgen Donnerstag, abend
9 Uhr bei E. Bachmann

Verſammlung
Zahlreichen Beſuch erbittet

Der Vorſtand

Am Montag abend entschlief sanft nach langem,
schweren,lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- und
Groß vater, Schwager unch Onkel

in großer Geduld ertragenem Leiden mein

der Schmied
August (Iüller

im 72. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bittendie trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Sechmiedeberger Straße 16, aus Statt

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teunahme, die uns beim

Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Rentiers

Budwig Voigt
erwiesen wurden, danken wir herzlichst. Besonders auch den
Vereinen für die Kranzspenden und Herrn Pfarrer Langbein
für die Trostesworte.

Die trauernden Hinderbliebenen.

Redaktion, Druck und e Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher r 203




	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 76
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






